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Morgen- 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals 
erſuchen wir unfere geehrten Leſer ihr 
Abonnement auf die „Stettiner Zeitung“ 

rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, in Stettin 
bei den Expeditionen erneuern zu wollen. 


Roßmarkt Nr. 8 bei Eiſert, Roßmarkt und 
1 ulſenſtraßen⸗Ecke bei C. A. Schneider, Kohlmarkt 
a bei Schmidt u. Schneider, Kleine Domſtraße 
4 bei L. Paſenow, Pelzerſtraße 10 bei E. L. Lei⸗ 
ſtitow, 24 bei C. Schack, Gr. Wollweberſtraße 51 
6 Ortmeyer, 13 bei G. H. Ortmeyer, 44 bei 
1 A. Engel, Neuſtadt Lindenſtraße 7 bei Bötzel, 
koſengarten u. Papenſtr.⸗Ecke 11 bei Lauers dorff, 
reiteſtraße 71 bei G. Seefeldt, 59 bei J. 
belumner, 18 bei F. W. Kratz, Schulzenſtraße 30 
8 O. F. Poppe, 17 bei R. Graßmann, Große 
derſtraße 29 bei Glantz, Krautmarkt 11 bei Le⸗ 
renz, 4 bei Effenbart, Große Laſtadie 53 bei 
Stocken, Grabow Schulſtraße 90 bei Korth. 


Die Redaktion. 


Der einjährige Militairdienſt. 
Die Der dreijährige Militairvienſt leiſtet nicht, was er foll. 
dene Neifen und ungelenken Glieder eines Bauern, welcher 
* Körper in jeder Beziehung vernachläſſigt hat, werden 
auch bei dieſer au in drei Jahren nicht Bein, u 

ni Br dazu ge et längere it; andererſeits i 
A 25 Methode zum Erzie ern Gewandtheit ganz 
Soll aus dem Landmann ein tüchtiger Krieger werden, 


Kg man früher beginnen und eine andere Methode wäh⸗ 
„„Es muß jedem jungen Manne die Gelegenheit geboten 


Beide Uebung zu gewinnen und muß der junge Mann 
5 vollkommen auderereirt und im Schießen ausgebildet 

n, wenn er in das Heer eintritt. 
n Wade en wir uns, es ſeien auf jeder Quadratmeile 2 
gene e Unteroffiziere ſtationirt, ſo wäre zunächſt die Gele— 
t geboten, die ſämmtlichen Knaben im Turnen zu üben, 


ien Spiele, wie Räuber und Wanderer x. Muth, Ver⸗ 
A und 80 a a in Benutzung des Terrains 

h n, wenigſte ü . 
bältniffe geübt, gſtens würde das Auge für ſolche Ver— 
naten emnächſt aber könnte jeder junge Mann in den Mo⸗ 
ſeine in welchen wenig zu thun iſt, vom 16. Jahre ab 
auterenilitairiſchen Uebungen beginnen und ſich vollkommen 
{ erciren laſſen, wie auch die nöthige Uebung im Schießen, 
und retten von Laufgräben, im Marſchiren, Springen 
müßte Jonettfechten erlangen. Im 19.— 20. Jahre nun 
die 15 jedem freiſtehen, ſich zum Examen zu melden. Wer 
und Be im Exereiren und Marſchiren, im Springen 
auf 2 Jur. im Schießen und Tirailliren beſteht, der würde 
Jahre ahre zurückgeſtellt. Beſteht er dann im 21. bis 22. 
deſſeht aum 2. Male das Examen, fo diene er nur ein Jahr, 
8 Me 2. Mal nicht, jo diene er 2 Jahre, beſteht er 
Wir fal nicht, fo diene er drei Jahre. 
Männer We überzeugt, es würden nur äußerſt wenige junge 
x 8 


t 
das 2 


würde 
er in 7 


eer eintritt, und ine Si i ie 
wie ſie die dadurch eine Sicherheit erzielt 


ndererſei ; 

5 He durch dieſe Methode der Volkswohl⸗ 
geweckter und doch bra i 

n uchen fie ihr erlerntes 

ſcheiden 15 aufzugeben, 


einen 


eiſten in 3 Jahr 
von Neuem ein Fabren 
bierdur eingeübt und 
gering angeſchlagen. 
ER 0 die N ſtehenden Heeres 
e „ würden jährlich in dem ganzen 
8 ke burg haben 120000 Mann, d. h. ur 015 
weifel, daß utlich 24 Mann. Es unterliegt kei⸗ 
nteroffiziere vollkommen hinreichen, 


werden, 


N 
we 5 3 ä nöthige und Vergebliche nicht, aber unſere Minifter werden von 
li rden, in ſeiner Heimath körperliche Gewandtheit und mie | 
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105. 


Sonntag den 25. März. 


um dieſen Stamm jährlich heranzubilden. 
das einberufene Heer beſtehen aus 120000 Mann Gemeine, 
d. h. es würde etwa ſo ſtark an Zahl ſein, wie es jetzt iſt; 
mit der Reſerve aber würde es dreimal ſo ſtark ſein wie 
jetzt und würde jedem, auch dem heftigſten Angriffe gewach⸗ 
en ſein. 

5 bit Frage bleibt mithin nur: Woher gewinnen wir die 
erforderliche Zahl tüchtiger Unteroffiziere? Darüber in einem 
folgenden Aufſatze. 


Landtag. 


Herrenhaus. 
18. Sitzung am 24. Marz. 

Das Haus ſetzt die Berathung des A. Berichts der Petitions- 
Kommiſſion, zunächſt die Petition des Grafen v. Blumen- 
thal fort. Als erſter Redner iſt eingeſchrieben Graf Hoverden. 
Es iſt zu beklagen, daß Petitionen, wie die vorliegende, überhaupt 
nöthig find, trotz unſeres chriſtlichen Staates, trotz unſerer Ver— 
faſſung. Heut find wir hier, den Staat in feinen chriſtlichen In- 
ſtitutionen zu wahren, die ihnen durch miniſterielles Reſkript ent- 
zogen iſt. Hier iſt die Rede von obrigkeitlichen Pflichten der Ju- 
den, die durch den Miniſter dieſen zugeſtanden wird. Soll aber 
eine jüdiſche Polizei z. B. die heilige Weihnacht ſchirmen? Falls 
die miniſterielle Praxis nach dieſer Richtung hin fortwährt, ſo iſt 
geradezu Veranlaſſung zu Anklage der Miniſter geboten. 
Wäre das bewußte Reſkript an mich gerichtet geweſen, ich hätte 
die Kompetenz des Miniſters beſtritten. Der Kreistag, der Juden 
von ſich fern hält, iſt vollkommen in ſeinem Recht. Auch mir iſt 
die Verfaſſung heilig, aber nur in ihrer Totalität, ſie verleitet 
mich nicht zu Selbſtſtecherei. Wenn Juden zu Obrigkeiten einge- 
ſetzt werden, wird nicht die göttliche Miſſion der Obrigkeit ange⸗ 


zweifelt. Das religiöſe Bewußtſein des Volkes beirren, iſt zu ge⸗ 
fährlich! Der Jude muß ſich auf Seiten des hohen Raths ſtellen 


und Chriſtum verurtheilenz bricht er mit feiner Religion, fo iſt er 
vollends nichts mehr. Denken Sie aber, meine Herren, ich ſei mit 


den Anſichten Ihrer Kommiſſion einverſtanden? Ich liebe das Un⸗ 


ihren Prinzipien nicht abgehen. 
Hr. Graf Schwerin: Die Regierung läßt ſich aus der 


objektiven Faſſung der Sache nicht heraustreiben und üb erläßt dem 


Präſidenten, die Ausſchreitungen zu verhüten. Meine Herren! 
Sie dürfen den Räthen der Krone zutrauen, daß ſie nicht an 


ihren Plätzen kleben, es giebt keinen Gerichtshof, der uns verur- 


für theilt, gäbe es ſolchen, wir würden uns ihm unterwerfen. 
perliche Gewandtheit zu erzielen und durch Einführung 


Die 
Regierung muß ſich begnügen, die höchſte Sanction zu Exekutiv- 


Maßregeln zu haben, ſie muß ſich begnügen, die Zuſtimmung des 
‚ andern Hauſes zu haben. Wendet man ſich an die Krone, wie Herr 


v. Daniels vorgeſchlagen — wir erwarten das 


mit Ruhe, dem 


Reſerenten gegenüber mit einem Einwand, der ausreichen wird: 


\ 
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mit der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehen. 
der Juden ſtehen feſt; ferner hat Niemand im Staate ein be- 
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Veranlaſſung zur Initiative. 


Bauer. 


§. 12 der Verfaſſung hat actuelles Recht. Iſt dies richtig, ſo 
deducirt fie weiter, daß Geſetze nicht mehr vorhanden find, die 
Die ſtändiſchen Rechte 


ſtimmtes Recht auf beſtimmte Stellungen. Die Regierung iſt der 
Anſicht, daß den Juden ohne Rechtsverletzung das ſtändiſche Recht 
nicht entzogen werden kann, es fehlt ihr alſo ganz und gar die 
Im Jahr 1854 wurde im Staats- 
rathe über die Judenfrage referirt, die beiden Referenten aber, 
Mitglieder dieſes Hauſes, theilten die Anſichten der jetzigen 
Staats⸗Regierung. Die Räthe der Krone, die vor ihnen ſtehen, 


müſſen ihr Programm erfüllen, ſie wollen aber das Recht Jedes 


im Staate ſchützen, ſei er Jude oder Chriſt, Bürger, Richter oder 


(Bravo.) 

Herr v. Kleiſt-Retzow: Die Zulaſſung der Juden zu 
öffentlichen Aemtern ſei mein einziges Thema. Wir ſehen trau- 
rige Dinge ſich entwickeln. Als das Miniſterium ins Leben trat, 
wurde ihm reichlich Weihrauch geſtreut, man hoffte verfaſſungs⸗ 
mäßiges Leben. Ob Alles ſo gekommen? Für unſer Miniſterium 
iſt die liberale Anſicht maßgebend; darnach legen fie die Verfaf- 
ſung aus. Kein Fall greift ſo tief ein in unſere Verhältniſſe, 
wie kein Schritt vorher von irgend welchem Miniſterium. Man 
rühmte dem Miniſterium nach, es handle einheitlich, aber wie iſt 
dieſer Glaube zu Schanden geworden? Wir werden vielleicht 
keinen jüdiſchen Lehrer, keinen jüdiſchen Bauführer, keinen jüdi⸗ 
ſchen Richter, wohl aber jüdiſche Landräthe und Regierungsräthe 
haben. Was dem Minifterium nicht paßt, ſieht es in der Ver⸗ 
faſſung nicht. Die individuelle Auffaſſung der Miniſter iſt maß- 
gebend, fie fühlen ihren Gegenſatz unter einander, aber fie blei- 
ben doch. Retten wir den chriſtlichen Staat, auf dem unſere 
Entwickelung beruht. Man ſpricht viel von einem Rechtsſtaat, 
aber es giebt kein anderes Recht, als aus Gott. 

Der Juſtizminiſter Simons: Als unter dem vorigen Mi- 
niſterium die Frage zur Erörterung kam, ob jüdiſche Ritterguts- 
beſitzer ſtändiſche Rechte genießen ſollten, bejahte ich dies, wie 
rechtlich auch nicht anders angenommen werden kann. Wenn der 


Es würde dann 


angenommen. — Ueber den 2. Theil deſſelben 


Abonnementspreis vierteljährlich u Stettin 1% Thlr., 


außerhalb 172 Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeſ e 1 Sgr. 


eitung 


1860. 


Ausgabe. 


Vorredner zu verſtehen giebt, ich hätte meine Stelle aufgeben 
wüſſen, jo bin ich darüber Niemandem Rechenſchaft ſchuldig, wes⸗ 
halb ich trotzdem geblieben bin. Ich will mich aber darauf ein⸗ 
laſſen, weil dies mich zur Sache zurückführt: ich ſah die in Rede 
ſtehende Angelegenheit als eine überhaupt zweifelhafte an. Daß 
Juden chriſtliche Eide abnehmen ſollen, halte ich nach wie vor 
aufrecht und ich weiß mich durch die Auslaſſungen und Angriffe 
des Vorredners in meiner perſönlichen Ehre nicht getroffen. 

Graf Arnim-Boitzen burg. Der Herr Miniſter des In- 
nern interpretirte vor einem Jahre die Frage, ob Juden zu ſtän⸗ 
diſchen Rechten gelangen können. Der jetzige Hr. Miuiſter fordert Zu- 
laſſung zu amtlichen Rechten für die Juden. Miniſierialreſkripte 
find keinesfalles ſtatthaft. Mit welchem Recht wird die jetzige Re- 
gierung ſich beſchweren können, wenn ein anderer Miniſter des 
Innern, nach dem jetzigen, das Flottwellſche Reſkript durch ein 
anderes aufhebt? Weder der Herr Miniſter noch ich ſind im 
Stande, den §. 12 willkürlich auszulegen. 

Der Miniſter Herr Graf v. Schwerin. Die Regierung 
bedarf der ängſtlichen Fürſorge des Borredners nicht, ſie geht ihre 
eignen Wege. Nur klagt der Vorredner über das Flottwellſche 
Reſkript, aber es iſt dies ein Act der Adminiſtration. Wir wer- 
den dabei ſo entſcheiden, wie wir es für recht halten. Ob wir 
unſrer Aufgabe gewachſen ſind, geben wir zur Entſcheidung in 
andere Hände. Die Regierung befindet ſich innerhalb der Grenzen 
ihrer Befugniſſe, ſie würde zurücktreten, wenn ſie ſich mit beiden 
Faktoren der Geſetzgebung im Widerſpruche befände und auch der 
dritte Faetor ſeine Zuſtimmung dazu gäbe. 

Der 1. Theil des Commiſſionsvorſchlages: „Die Petition fo 


| weit fie die Zulafjung der Inden zu den Kreistagen betrifft, der 


Regierung zur Abhülfe zu überweiſen“ wird mit großer Majorität 
„weil ſie ſich in 
dieſer Angelegenheit mit den beſtehenden Geſetzen fortgeſetzt in 
Widerſpruch befindet“ wird namentlich abgeſtimmt. Von 96 Stim- 
menden erklären ſich 55 für und 41 gegen dieſen Zuſatz. 


Abgeordnetenhaus. 
31. Sitzung am 24. März. 


In der heutigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten über— 
reicht der Finanz-Miniſter eine Denkſchrift, betreffend die Aus- 
führung des Geſetzes vou 21. Mai v. J. betr. den außerordent⸗ 
lichen Geldbedarf für die Militär- und Marine- Verwaltung, ſo 
wie einen Geſetzentwurf betr. die Verwendung des Reſtbeſtandes der 
aufgenommenen Anleihe. Es find danach eingegangen 42 Millio- 
nen Thaler und verwendet 28 Millionen. Von dem Beſtande 
ſollen 1½ Millionen zur Erhaltung des gegeuwärtigen Znſtandes 


des Heeres während der erſten 4 Monate dieſes Jahres verwen- 


det, der Ueberreſt an den Staatsſchatz abgeführt werden. Die 
Vorlage wird der für die Militär- Organiſation gebildeten Kom- 
miſſion überwieſen. — Das Wahlgeſetz wurde erledigt, und für 


die nächſte Sitzung, Dienſtag, das Ehegeſetz auf die Tagesordnung 


geſetzt. 


Deutſchland. 
Berlin, 24. März. Se. Majeſtät der König waren im 


Anfange der vergangenen Woche trüber geſtimmt und weniger 


theilnehmend. In den letzten Tagen waren Stimmung und Theil— 
nahme wiederum beſſer und Se. Majeſtät konnten, bei unverändert 
gutem körperlichem Befinden, von dem milden Wetter einen ſehr 
ausgedehnten Gebrauch machen. 

— Se. Kön gl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl, welcher 
geſtern Vormittag! mit Sr. Durchlaucht dem General der Infan— 
terie, Fürſten Radziwill, und andern fürſtlicheu Perſonen und hohen 


Militärs dein Probeſchießen auf dem Artillerie Schießplatze bei 


Tegel beiwohnte, begab ſich heute Morgen 9 Uhr gleich nach ſei— 
ner Ankunft von Potsdam, nach der Militär-Turnanſtalt in der 
Kirſch⸗Allee und erſchien darauf in der Begleitung Sr. Königl. 


Hoheit des Prinz-Regenten bei der Parade. 


— Die preußiſche Fregatte „Thetis“, welche die Expedition 
nach Japan mitmacht und, wie gemeldet, am 15. Februar Mor- 
gens 8 Uhr ihre Reiſe von Portsmouth aus angetreten hat, wurde 
durch ungünſtige Winde gezwungen, bis zum 19. den Kanal zu 
durchkreuzen. An dieſem Tage paſſirte ſie Kap Lizard. 

— Bei Berathung des Etats der Juſtizverwaltung hat die Bud⸗ 
get⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes dem Haufe empfohlen, der 
Erwägung der Regierung anheimzugeben, ob nicht die Eramina- 
tionsgebühren bei Staatsprüfungen überhaupt abzuſchaffen oder 
doch ein gleichmäßiger Satz bei ſämmtlichen Staats behörden unter 
Ermäßigung der Gebühren für Prüfung der Juſtizbeamlen feſtzu- 
ſtellen ſein dürfte. — Der vorjährige Autrag anf Reduktion der 
Obergerichte Bedacht zu nehmen, iſt in dieſem Jahre erneuert. 
Bezüglich der Gehälter der Staatsanwälte wird beantragt, dieſel⸗ 
ben den Beſoldungen der Kreisrichter entſprechend ſo zu normiren, 
daß die den Gehaltſatz von 1000 Thlr. überſteigenden Gehaltsſäͤtze 
nur als Lokalzulagen gewährt werden. 


— Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und England über 
die ſavoyiſche Frage ſind beendet und haben zu keinem Reſultate 
geführt. 

— Die Angelegenheit, den Rücktritt des Ober-Präſidenten 
von Putkammer betreffend, wird nach deſſen Wiederherſtellung 
ihre Erledigung finden. 


Italien. 


Frankreich zieht ih vom italieniſchen Schauplatze zurück, nach- 
dem es der befreundeten Nation noch eine gute Lehre gegeben, 
daß die napoleoniſche Redensart, Frankreich nur ſchlage ſich noch 
für eine Idee, nicht mehr als hundert ähnliche Phraſen zu bedeu- 
ten hat. Die Franzoſen ziehen ſich aus der Lombardei zurück, um 
Nizza und Savoyen zu beſetzen, nicht aber aus Aerger und Ver- 
druß, daß Cavour nicht’genug den gehorſamen Diener ſpielt. In 
einem Artikel Grandguillots, des Mannes, der die Phaſen der 
wechſelvollen Tuilerien-Politik dem großen europälſchen Publikum 
auszulegen berufen zu ſein pflegt, wird ein Langes und Breites 
erzählt, um den Verdacht von einer Abkühlung des Verhältniſſes 
zwiſchen Paris und Turin nicht Wurzel faſſen zu laſſen, und die 
Erklärung ertheilt: „Frankreich verläßt die Halbinſel, weil Italiens 
Unabhängigkeit unwiderruflich geſichert iſt. Oeſtreich heabſichtigt 
bloß, der Grenze Venetiens Achtung zu bewahren, und die Ned- 
lichkeit der franzöſiſchen Politik würde ihm in dieſer Hinſicht keine 
Schwierigkeiten bereiten wollen. Der Abzug unſerer Armee iſt 
daher ein Anzeichen der nahe bevorſtehenden Löſung der italieni- 
ſchen Frage und nicht das Zeichen von Verwicklungen, welche Pie- 
monts Weisheit im eigenen Intereſſe vorzubeugen wiſſen wird.“ 
Wir haben gemeldet, daß der Gemeinderath von Nizza vier ſeiner 
Mitglieder mit einer Adreſſe an den König Viktor Emanuel ab- 
geordnet hatte, um zu bitten, daß die Grafſchaft nicht abgetreten 
oder, wenn dennoch, in ein neutrales Gebiet verwandelt werden 
möge. Eine Deputation des großen italieniſchen Vereins für libe⸗ 
rale Einheit ſtattete der nizzardiſchen Deputation einen Beſuch ab, 
und Buoncompagni, der Präſtdent dieſes Vereins iſt, hielt eine 
Anrede, worin er die Sympathien Italiens für die Bewohner 
Nizzas ausſprach, die Herren in ihrem Unternehmen ermuthigte 
und ihnen guten Erfolg wünſchte. Solche fromme Wünſche mur- 
den noch am 22. März in Turin kund gegeben. Laut der Opi- 
nion Nationale beſtehen „die einzigen noch zu erledigenden Schwie— 
rigkeiten wegen definitiver Einverleibung Savoyens und Nizzas in 
Frankreich“ nur noch in Finanzfragen. Da Sardinien einen be— 
trächtlichen Theil der öſtreichiſchen Schuld wegen der Lombardei 
übernommen und außerdem noch nahezu eine Milliarde eigener 
Schuld hat, ſo will es einen Theil derſelben, etwa ein Sechstel, 
im Verhältniſſe zu der abzutretenden Seelenzahl, auf Frankreich 
übertragen. 


Frankreich. 


Paris, 22. März. Der heutige Moniteur ſchreibt: Der 
Kaiſer empfing am 21. März in den Tuilerieen eine Deputation 
von Provinzial Räthen Savoyens und der Municipal-Räthe der 
bedeutendſten Städte, beauftragt, Sr. Majeſtät die Adreſſen ihrer 
Mitbürger bezüglich der Annexion zu überreichen. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin wohnte dieſem Empfange bei, eben ſo der Kaiſerliche 
Prinz. Ihre Maje ſtäten waren von Officieren und dienſtthuenden 
Damen umgeben. Der Präſident der Deputation, Graf Greyfié 
de . verlas Sr. Majeſtät die Adreſſe, in welcher es 
heißt! 

Eine einzige Beſorgniß hat bis jetzt den Ausbruch der Freude 
gehemmt: die Furcht, daß eine durch Neigung und ſo viele Bande 
jeder Art zuſammengehörige Nationalität zu Gunſten der Schweiz 
zerſtückelt werden könnte. Die Provinzial-Räthe, welche Savoyen 
repräſentiren, haben uns beauftragt, Sire, zu den Füßen Eurer 
Majeſtät die inſtändige Bitte niederzulegen, von unſerem Vater— 
lande ein ſolches Unglück fernzuhalten; und die Municipal-Räthe 
der Hauptſtädte haben ihre Deputatlonen mit der unſrigen verei— 
nigen wollen. 

Der Kaiſer erwiderte: 

Meine Herren! 

Ich danke Ihnen für die Gefühle, welche Sie mir eben aus— 
gedrückt haben, und ich empfange Sie mit Vergnügen. Da der 
König von Sardinien dem Prinzipe der Vereinigung Savoyens 
und der Grafſchaft Nizza mit Frankreich beigetreten iſt, ſo kann 
ich, ohne irgend eine internationale Pflicht zu verſäumen, Ihnen 
meine Sympathie bezeigen und den Ausdruck Ihrer Wünſche ge— 
nehmigen. 

Die Umſtände, unter denen ſich dieſe Berichtigung der Gren— 
zen vollzieht, find ſo außergewöhnlich, daß fie, den legitimen In— 
tereſſen entſprechend, kein Prinzip verletzen und folglich auch keinen 
gefährlichen Präzedenzfall begründen. 

In der That, weder durch Eroberung, noch durch Aufſtand 
werden Savoyen und Nizza mit Frankreich vereinigt, ſondern durch 
die freiwillige Zuſtimmung des legitimen Souverains, der ſich auf 
die Einwilligung der Bevölkerung verläßt. Auch betrachtet alles, 
was in Europa nicht dem widerſtrebenden Geiſte ein es 
anderen Zeitalters huldigt, dieſen Gebiets-Anſchluß als 
natürlich und billig. Die Aufnahme, welche die von meiner Re— 
gierung den beim Wiener Kongreß repräſentirt geweſenen Mäch— 
ten gemachten Mittheilungen gefunden haben, berechtigt zu der 
gewiſſen Hoffnung, daß die meiſten jener Mächte fie günſtig be- 
urtheilen werden. 

Meine Freundſchaft zur Schweiz hatte es mich als möglich 
anſehen laſſen, daß zu Gunſten des Bundes einige Gebietstheile 
von Savoyen abgetreten würden; aber Angeſichts des Widerwil— 
lens, der ſich unter Ihnen gegen den Gedanken der Zerſtückelung 
eines Landes ausgeſprochen hat, das ſich durch Jahrhunderte eine 
ruhmreiche Individualität zu ſchaffen und jo. eine nationale Ge— 
ſchichte zu geben gewußt hat, muß ich nachdrücklich erklären, daß 
ich nicht zum Vortheile eines Anderen dem Wunſche der Bevöl- 
kerungen Zwang anthun werde. 

Was die politiſchen und kommerziellen Intereſſen betrifft, 
welche gewiſſe Theile Savoyens an die Schweiz knüpfen, jo wird 
es leicht ſein, glaube ich, ihnen durch beſondere Arrangements 
Genüge zu leiſten. 


Aſien. 

Die Bombay Times vom 25. Februar ſchreibt: „Ein Brief, 
den ein in Kalkutta erſcheinendes Blatt aus Kundul erhalten 
hat, berichtet über einen furchtbaren Einfall, den die Kukis, ein 
die Berge von Tipperah, ſüdlich von den Bezirken Silhet und 
Kutſchar, bewohnenden barbariſcher Volksſtamm, in britiſches Ge— 
biet gemacht haben. Wir wollen hoffen, daß die angeblich began- 
genen Gräuel übertrieben ſind. Denn etwas Furchtbareres, als 
die Schilderung, wie ſie vorliegt, läßt ſich nicht denken. Ueber 
2000 Menſchen ſollen in zwei Tagen niedergemetzelt worden ſein. 
Weder Alter noch Geſchlecht ward geſchont, und die Graufam- 
keiten, welche an den Opfern ausgeübt wurden, verrathen eine 
fanatiſche Erfindungskraft. Die Urſache des Ausbruchs iſt noch 
nicht bekannt. Da aber eine ungeheure Menge Beute aus der 
Ebene weggeſchleppt wurde, ſo brauchen wir vielleicht nach keiner 
weiteren Löſung zu ſuchen.“ 


Stettiner Nachrichten. 


n Stettin, 24. März. Die vor einiger Zeit von den 
Behörden beſchloſſene Vermehrung der Gasflammen auf den öffent- 
lichen Plätzen wird jetzt und zwar mit der Flamme am Eingange 
der Lindenſtraße begonnen. 8 

* Geſtern fand man auf der Falkenwalder Straße die Leiche 
eines Unbekannten mit zerſchoſſenem Kopf. Nach der dabei vor- 
gefundenen Dienſtmütze ſcheint der Selbſtmörder ein Bote oder 
Exekutor geweſen zu ſein. 

Nicht der berüchtigte Fiebelkorn, ſondern zwei ſeiner Ge- 
noſſen, Muhl und Schmidt, find geſtern gefänglich eingebracht. 
Es ſteht ſchon feſt, daß beide mit dem erſtern den Einbruch bei 
dem Bürgermeiſter in Gollnow verübt haben. 

* Wenngleich es ſich beſtätigt, daß Herr Boudouin einen 
bedeutenden Theil ſeines Ackers verkauft hat, jo ſoll doch größten— 
theils ein weſentlich höherer Preis dafür gezahlt ſein, als in 
No. 143 unſerer Ztg. angegeben iſt. 


Gerichts-Verhandlungen. 

u Stettin, 24. März. Die heutige mündliche Verhand— 
lung vor der Kriminal-Abtheilung des Kgl. Kreisgerichts bot ei— 
nige bemerkenswerthe Fälle, namentlich war der folgende geeignet, 
die tiefſte Indignation hervorzurufen: 

Der Arbeiter Johann Carl Chriſtion Meyer zu Brunn beſitzt 
eine außereheliche Tjührige Tochter, welche wegen früherer von ihm 
erhaltener Mißhandlungen von ihm genommen, im vorigen Jahre 
demſelben zur Verpflegung wieder zurückgegeben war. Die kleine 
Anna — ein hübſches Kind mit ſanften Zügen und ausdrucks⸗ 
vollen Augen, wie es heute in der Verhandlung erſchien — wurde 
ſowohl von Meyer als deſſen Frau zum öfteren hart gezüchtigt, 
und lief dann wohl von Hauſe ſort. Der Ortsſchulze hatte des- 
halb auf Veranlaſſung der Hausgenoſſen des Meyers ſchon im 
Sommer zu ihm geſagt, das Kind doch chriſtlich zu züchtigen, wobei 
der Meyer äußerte, er werde das Kind binden, wenn es wieder 
fortliefe. An einem Tage des November, bei regneriſchem, unge- 
ſtümem Wetter kaut die Kleine zu dem Lehrer Gebhard gelaufen, 
ſagte, daß ihr Vater ſie ſehr geſchlagen habe und bat, bei dem 
Lehrer bleiben zu dürfen. Gebhard giebt an, daß das Kind nicht 
allein auf dem Rücken und den Beinen, ſondern auch im Geſicht, 
beſonders an den Schläfen blaue Flecken und Striemen gehabt 
habe. Krampfhaft habe ſich das Kind an ihn angeklammert und 
ihn gebeten, es nicht von ſich zu laſſen, und habe er ſelöſt dann 
das Kind nach Haus gebracht. Am nächſten Morgen kam der 
Schulz zu Gebhard und forderte ihn auf, ſich mit dem Gerichts- 
mann zu Meyer zu begeben, dieſer habe das Kind an Händen 
und Füßen gebunden, hinter den Ofen geworfen und da während 
der Nacht liegen laſſen. Gebhard fand das Kind hinter dem Ofen 
vor, man hatte zwar die Bande von den Gliedmaßen gelöſt, doch 
zeigten ſich noch Spuren der Stricke an den Händen, auch waren 
dieſe wie die Füße ſtark geſchwollen; außerdem war das Kind mit 
einem Riemen am ganzen Körper blau geſchlagen. — Der Lehrer 
Gebhard giebt dem Kinde das beſte Zeugniß, es ſei artig und 
folgſam, während der Vater daſſelbe nur gezüchtigt haben will, 
um es wegen des Entlaufens zu ſtrafen. Es wird aber das un⸗ 
natürliche Verfahren des Vaters durch die Beweisaufnahme beſtä- 


tigt, ja es ſtellt ſich das Motiv der lezten Mißhandlung und des 


Bindens leicht heraus, da der Vater von dem Kind Auskunft ver- 
langt hatte, was es zu dem Lehrer geſagt habe. Das Kind iſt 
übrigens nach jenem Vorſalle den Händen ſeines Peinigers ent— 


riſſen und von dem dortigen Gutsbeſizer Herrn Spierling aufge- 
nommen. 


Der Staatsanwalt Herr v. Stemann beantragte gegen 
den Angeklagten eine 2monatliche Gefängnißſtraſe, der Gerichtshof 
erkannte auf 4 Wochen Gefängniß. 

Ein weiterer intereſſanter Fall iſt der, bei welchem die be— 
kannte Louiſe Grundmann, welche in dleſem Jahre bereits zwei— 
mal wegen Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle mit Zuchthaus— 
ſtrafe belegt wurde, betheiligt iſt. Man erinnert ſich, daß am 29. 
Januar c. das Gerücht großes Aufſehen in der Stadt erregte, ein 
Fauenzimmer ſei gebunden in einem Keller in der Domſtraße ein- 
geſperrt worden, um ein Geſtändniß von ihr zu erpreſſen, und erſt 
durch die Hilfe der Polizei befreit worden. Es bildet dieſer Vor- 
fall den Gegenſtand der vorliegenden Anklage. Bei dem Arbeiter 
Heinr. Jacob Rambow, 61 J. alt, und deſſen Ehefrau, geb. 
Heinrich, 56 IJ. alt, hatte die Grundmann gewohnt; während 
dieſer Zeit waren den Rambowſchen Eheleuten aus einem Kaſten 
10 Thlr. baar und drei Spaarkaſſenbücher zuſammen über 340 
Thlr., die Erſparniſſe ihres ganzen Lebens, geſtohlen, und der Be- 
trag zum Theil auf der Sparkaſſe erhoben worden. Beide haben 
einen erklärlichen Verdacht, daß die Grundmann dieſen Diebſtahl 
verübt, zumal ſie erſt ſpäter von dem früheren Leben derſelben 
Kenntniß erhalten. Sie mußte ausziehen und behielten Rambow's 
einige Wäſcheſtücke für nicht bezahlte Miethe in Pfand. Am 
Morgen des 29. Januar, früh 7 Uhr, begab ſich die Grundmann 
nach dem Rambow'ſchen Keller, Rambow zog ſie in die Stube, 
nachdem er oben die Kellerthür verſchloſſen, ſchlug ſie, und ließ 
ſich von ſeiner Frau einen Strick reichen, mit welchem er der 
Grundmann die Arme hinterrücks zuſammenband, ſie auf die Erde 
warf, und nun von ihr ein Geſtändniß zu erlangen ſuchte, wo ſie 


f die Sparkaſſenbücher gelaſſen habe. Die Maurergeſell Appl, 
welche am Morgen mit der Grundmann zuſammen gegangen wal 
wurde über das lange Ausbleiben derſelben bedenklich, ging M 
dem Polizei-Sergeanten Below nach dem Keller, wo man h 
Grundmann noch in gebundenem Zuſtande auf der Erde liegen 
antraf. Beide Eheleute ſtehen nun unter der Anklage der wide, 
rechtlichen Freiheitsberaubung einer Perſon und mußten ſie HF 
der vielen für fie zu Gunſten ſprechenden Umſtände für f mi 
erkannt werden. Der Mann wurde zu 6, die Frau wege . 
Theilnahme zu 3 Mon. Gef. verur theilt. 

Der Mauſefallenhändler Ballaſch wird wegen thätlichen Wide 
ſtandes gegen einen Polizei-Sergeanten zu 1 Wer Gefanguf 
verurtheilt; die unverehelichte Friederike Louiſe Mertens, ſchon! 


mal wegen Diebſtahls beftraft, wegen 2maliger Unterſchlagul 
einmal von 5 Sgr., einmal von 3 Sgr. 9 Pf. und wegen DIE 

ſtahls einiger Kleidungsſtücke zu 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus N 

3 Jahr Polizei-Aufſicht; die unverehelichte Albertine Köhn, weil 
der Hebeamme Kinkel ein Pfühl geſtohlen, zu 1 Monat Gefangen 
und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte; die verehelichte Seefahl 
Köller, welche in Cöslin aus dem Gefängniſſe ausgebrochen, 0. 

wieder ergriffen iſt, inzwiſchen aber der Schmiedegeſell Bart 
einen Bettbezug und einen Unterrock geſtohlen, wegen dieſes DIE 

ſtahls in wiederholtem Rückfalle zu 2 Jahr Zuchthaus und 2 90% 
Polizei-Aufſicht; der Arbeiter Zencker wegen Diebſtahls zwe 

Strohdecken zu 1 Monat; die unverehelichte Louiſe Frömming a 
Nörenberg, welche bei dem Gefängniß-Inſpektor Kaſten in Dien 
bei dem Kaufmann Louis Roſe für 28 Sgr. Waaren auf d 
Namen ihres Dienſtherrn entnommen, wegen Betrugs zu 1 W 

Gefängniß; der Schloſſergeſell Carl Buchholz von hier wegen B. 
leidigung eines Mitgliedes der bewaffneten Macht — er haltt 1 
etwas angetrunkenem Zuſtande den Poſten vor der Kaſerne . 
Königsplatze einen „dämlichen Lauſebengel“ genannt, zu einer Wo 
Gefängniß verurtheilt. „ein 


Telegraphiſche Depeſchen. 1 

Bern, 23. März. (W. T. B.) Der Bundesrath hat d. 
Bundesverſammlung wegen der ſavopiſchen Frage auf näe 
Donnerſtag einberufen. ö Al 

Paris, 23. März. (W. T. B.) Aus Rom hier einge 
fene Nachrichten vom 20. d. melden, daß Tags zuvor Die, 
denten in ihrer Kirche ein Tedeum für Garibaldi und die! a 
nexion geſungen haben. Abends hatte ſich eine große Volken 
auf dem Corſo verſammelt und Gendarmerie, von der Maſſe 
ſultirt, Verhaftungen ausgeführt und eingehauen. Man sagt; 
ſeten 40 Perſonen, darunter drei Militärs, verwundet worde 
Reitende Gendarmerie zerſtreute die Maſſen vollends. Franzö 
Patrouillen durchſtreſſten die Stadt. Man verſichert, es ſeien gi 
Kaufleute ausgewieſen worden. f 

— 24. März. (W. T. B.) Der heutige „Sonftitutioni 
SE W unterzeichneten Artikel. D 
ndet die Haltung Europas in der ſavoyiſchen An ’ 
befriedigend. Bis jetzt habe nur die Schwe in Parte . 
land in Turin Proteſt erhoben, was demſelben faſt einen freu 
ſchaftlichen Charakter gebe. Frankreich würde ſich darauf beſchriß 
ken, Akt davon zu nehmen, wie ſeiner Zeit bei der Einverleibl⸗ 
Krakau's. 19 

Hier eingetroffene Nachrichten aus Neapel vom 20. d. 1 
melden, daß der König nach Gaeta abgereiſt jet und daß Kriel 
geräthſchaften ihm nachfolgen werden. Die Armee in den Abel 
zen wird concentrirt. Man verſichert, daß eine Aushebung al, 
Re Männer bis zum 40ſten Lebensjahre beſchloſſen wo 
en ſei. 

London, 23. März. (28. T. B.) In der heute fall! 
habten Sitzung des Oberhauſes verſicherte der Herzog von a 


caſtle, daß die Regierung weder eine Mittheilung Seitens Fra 
reichs, noch Seitens Piemonts über das Votum der Munizipall 
von Nizza Betreffs der Abtretung Nizza’ erhalten habe. 1 
Im Unterhauſe erwiderte Lord John Ruſſell auf eine hy 
frage Kinglake's, daß es nachtheilig fein würde, jetzt ſchon! 
Antwort des Gouverneurs auf die letzte Depeſche des Herrn 
Thouvenel oder auf die Note der Schwetz mitzutheilen. Auf , 
Anfrage Stirling's erwiderte Lord Ruſſell, er könne nicht die 90 
vatkorreſpondenz mit Lord Cowley betreffs der Haltung des Gral 
Walewski in der ſavopiſchen Annexionsfrage mittheilen. Di, 
tadelte Ruſſell, daß er die Privatkorreſpondenz vorenthalte, 
will deſſen Entſchuldigung nicht gelten laſſen, daß er keinen ur 
ſpruch gegen die Annexion gethan habe, weil ein Kongreß en 
tet wurde. Palmerſton vertheidigte die Haltung Ruſſell's und N, 
den Unterſchied zwiſchen Briefen und Depeſchen hervor. Horse, 
ſagte, eine Diskuſſion des Hauſes über die Anträge Kinglal, 
würde die Annexion verhindert haben, worauf Gladſtone ern, 
derte, daß dieſe Diskuſſion einen Krieg veranlaßt haben wil, 
Roebuck äußerte, es gäbe keine Ausdrücke, die zu ſtark wären, 
Kaiſer der Franzoſen wegen der Annexion ohne Befragung 
Mächte zu tadeln. 1 
Getreide-Berichte. 77 | 
Berlin, 24. März. W loco 62—74 Thlr. pr. 2100 
Roggen loco 50½ 51 ¼ Thlr. pr. 2000pfd. bez., pr. 
513 Thlr. bez. u. Gd., 52 Br., April 48¾ Thlr. bez. u. 
Sun a. be 8 Ent her und G57 49 2 13 . 
Ae e . We, Koh ee tr eee eee 
Gerſte, große und kleine 37—44 Thlr. pr. i 
bir, 


Hafer loco 26—28 Thlr., Lief. pr. März 28 be A 
jahr 271 Thlr. bez., Br, und Gd., Mal- Juni 273 7 10 
und Gd, Juni⸗Juli 281% Thlr. bez. und 6.3 1 an 


Erbſen, Kochwagre und Futterwaare 47-56 Thlr. gu 
Must Loco 11%, e bey, Märg und Mart Apel 11" 24 
16. — 


Thlr. 
und März⸗April 17½% 
April⸗Mai 17½2—1½ Thlr. bez., 17% 5 17 Gd, 
17¼ 5 Thlr., bez. und Gd., 17% Br., Zunt- Zuli 17 10 . 
bez, u. Gd., is Br., Juli ⸗Auguſt 18%, Thlr. bez. und 
18 ½ Br., Auguſt⸗Sept. 18% Thlr. bez., Br. u. Go. 
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hu Familien Nachrichten. 


erlobt: Frl. Sophie Fuchs mit Hrn. Hermann 
au Königsberg J. Pr., Breslau. Frl. Hermine 
Ne Pen mit Hrn. Stadtſekretair F. Kühne zu For 
Pert. Frl. Johanna Wiſdbrandt mit Hrn. Hugo 
Feri zu Potsdam. Frl. Emma Elsner mit Hrn. 
l Pöckel Berlin. Köln. 5 | 
erehelicht: Hr. George Voll mar mit Fr. Lola, 
»Ebrenberg zu Berlin. Hr. Hauptm. Tellenbach 
Malwine, geb. Kabelmann. Hr. Paul Meyer 
„Fr. Mathilde, Fre Frank zu Breslau. Hr. 
Ane h Cagnitz mit Fr. Ida, geb. Clar Vetſchau, 
Rh (Polen). Hr. Hermann Wolff mit Frau 
. Git geb. Krauſe zu Berlin. 
zu eboren: Ein Sohn; Hrn. Buch. Appelius 
N Berlin. Hrn. Stadtgerlchtsſekretalr Schulze II. 
Berlin. Eine Tochter: Hrn. O. W. v. Gerß⸗ 
"ET zu Schloß Rolbendurg, Oberlauſts. Hin. Di. 
on 8 v. Richthoven zu Damsdorf bei Striegau. 
n Geſtorben: Verehel. Clara Koſſack zu Berlin. 
. er bel, Superintendent Auguſte Stiebritz, Nut See⸗ 
Pot Bieſenthal. Mine a, D. Adolph Müller zu 
am. Königl. Amtsrath Ubden zu Triebel, 
Hiller zu Gr. benen aul 


5 Wollin. Pinſelfabrikant Schenkenhofer 
| zu Berlin, ürklermeſſter Auguſt Pfundk zu Val. 


* 


Freunde und Gönner 1 25 alten „Vater 
Arndt,“ die zur Errichtung eines Denkmals 
für denſelben einen 
entrichten, wollen, l 
daſſelbe in meiner 


Beitrag zeichnen oder 
ade ich ergebenſt ein, 
Buchhanmallung, 


Schulzenſtraße 17, zu thun, wo eine Sub⸗ 
ſtriptionelſſte offen lieg 


R. Grassmann. 


1 0 a orkantfmachüng. 
fe em Konkurſe über das Vermögen des Sei— 
Da an Carl Friedrich Schoenereibt zu Alt- 
einen iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
i W Termin auf 
in u. A. April 1860, Nachmittags 4 Uhr, 
dem nm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
Die Beibelichneten Kommiſſar anberaumt worden. 
N Ren heiligten werden hiervon mit dem Bemerken 
1 ufig utneß geſetzt, daß alle ſeſtgeſtellten oder vor⸗ 
ſo wellig claſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, 
pool delle diefelben weder ein Vorrecht noch ein 
Inuggbetenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
nahme cht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
rechtigenn der Beſchlußſaſſung über den Akkord be⸗ 


Alettin den 20. März 1860, 
Abt Königliches Kreisgericht; 
„ theilung für Eivil- Prozep- Sachen. 


TER, Oeſtr. Eiſenbahn⸗Anlehen 
von 42 vom Jahr 1858 N 
3 Die Millionen Gulden öſtreichiſche Währung. 
Time Sauptyreife des Anlehens find 21mal 250,000, 
ohm al 3046000 103mal 150,000, 9omal 40,000, 
8000, 200,00 Homal 20,000, 10 al 15,000, 307 mal 
20 N Fr 4000, 76mal 3000, 54mal 2500, 264mal 
artes 5 mal 1500, mal 1600 Gulden ze. ꝛc. 
r geringſte Gewinn iſt fl. 125. 
ehung am 1. April 1860. 
verſchenſe hierzu, mit Serie und Gewinn- Nummer 
Sich 7 een Einſendung von %. 3 Pr. Ert. 
ichneten zu Stiick a % 30 Pr. Ert. von dem Unter- 
1 = ran 17 rn N ar 
deres uß erhoben werden. Kein 
wine ulehen bietet fo große und viele Ge: 


wen Der Ve 
Perden Verlooſun Splan und die Ziehungsliſte 
Auel Arie d ſowwie auch gerne weitere 


8 Franz Fabricius, 
gatseſſekten-Handlung in Frankfurt a. M. 


Producten Berichte und Marktpreiſe von Getreide und Spiritus aus den Städten Danzig, 


Fl. 200,000 Fl. 200,000 


Hauptgewinn. Am 1. April Hauptgewinn. 


findet die Ste Gewinnziehung der k. k. Oeſterreichiſchen Credit-Eiſenbahnlooſe ftatt, in welcher 2100 Ge 


ft winne von Fl. 200,00, 40/000, 20/00, 4000, 2000, bis abwärts Fl. 125 zum Vorſchein 


kommen müſſen. 

Zu dieſem ebenſo großartigen als ſoliden Anlehen empfiehlt unterzeichnetes Handlungshaus 
Looſe, für obige Ziehung gültig, zu 3 % pr. Stück, 11 Looſe zu 30 , unter Zuſicherung der promp⸗ 
teſten und ſorgfältigſten Bedienung. > 

„Ziehungsliſten nach erfolgter Verlooſung, ſowie Pläne und jede nähere Auskunft ſtehen Jeder 
mann mit Vergnügen gratis zu Dienſten. 


Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. 


FFF 3 FFC 
Stewinn-Ziehung® K. K. Oestr. Eisenbahnloose 5 Haupt-Kewinn 3 


an 2. Apr ı$ | Gewinne fl. 5 — 
8 1360, 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 2. . 80,00. 
ESCHER TS 30,000 ete. g 


Jedes Loos muss mindestens fl. f 25 gewinnen. 
Loose dazu erlasse ich a Pr. Thlr. 3, 11 Stück a Pr. Thlr. 30, gegen Einsendung des Betrags in 
Baar oder Cassenanweisungen. Auch bin ich bereit, denselben franco pr. Post nachzunehmen. Liste wird 
prompt zugesandt, Auskunft gratis und franeo, 


Gustav Cassel, Banguier in Fraubfart a. M. 


Würdiges Conſtrmationsgeſchenk. 


Bei Mob. Friese in Leipzig erſchien: 


6 z 7 1 1 N 12 7 0 \ 0 
Worte einer Mutter an ihre Tochter 
Nach der dritten Auflage aus dem Norwegiſchen überſetzt von J. Nuhkopf. 
Eleg. geb. Preis: 10 Sgr. 
„Dies Büchlein, das nur 73 Seiten umfaßt, kann ſich den beſten derartigen Produkten 
an die Seite ſtellen, die auf heimiſchen Boden gewachſen ſind.“ 
Vorräthig in 


(Volksbl. f. Stadt u. Land.) 


IR, Grassmanms Buchhandlung, 
Schulzenſtraße Res 17, 


pro II. Quartal 1866 


auf Das 


Danziger Dampfboot. 


Das „Danziger Dampfboot“, welches täglich in großem Format erſcheint und bei allen 
Königlichen Poſtanſtalten pro Quartal uur 1 Thlr. totes ſucht den Forderungen des leſenden, Publi- 
cums nach allen Seiten hin möglichſt befriedigend zu entſprechen. Es bringt regelmäßig Leitartikel, in 
welchen die politiſchen und ſoclalen Tagesfragen in einer allgemein verſtändlichen Weile erörtert werben, 
Zudem enthält jede Nummer eine Mittheilung der neueſten Ereigniſſe aus dem europäfſchen Staaten und 
Völkerleben. Unter der Rubrik: „Lokales und Provinzielles“ bietet das „ Danziger Dampſboot“ 
eine fortlaufende Tages⸗Ehronik der Stadt Danzig und ihrer Umgebung und zieht Die wichtigſten Intereſſen 
der Provinzen Weft- und Oſtpreußen in den Kreis der öffentlichen Beſprechungen, wie es auch die intereſ⸗ 
ſanteſten Fälle aus den öffentlichen Gerichts: Berbandlungen Danzig's mittheilt; Diele Mittheilungen 
werden in einer unterhaltenden Weiſe geſchrieben und gewähren einen ſcharfen Einblick in das bewegte und 
höchſt eigenthümliche geſellſchaſtliche Leben der großen See⸗ und Handelsſtadt. Ueberdies bringt das 
„Danziger Dampfboot“ von Zeit zu Zeit Auſſätze über das Wiſſenswürdigſte aus den verſchiedenen 
Gebieten des Lebens, Theater-Kritiken, Beſprechungen der wichtigſten literariſchen Erſcheinungen u. ſ. w. 
Auch ſucht es, von den bedeutendſten Novelliſten der Gegenwart unterſtützt, der Un erhaltung im ſtillen 
Familienkreiſe Rechnung zu tragen. Ferner enthält das „Danziger Dampfboot! Handelsberichte, Bal 

erlin, 
Berliner und Danziger 
Thorner Ein- 


+ 


Stettin, Bromberg, Königsbarg und Elbing, wie auch Woll⸗Verichte und den 

Wechſel⸗ und Fonds⸗Cours, Nachrichten über See- und Weichſel⸗Verkehr, Schiffsfrachten, 

gangsliſte, Fremdenliſte ꝛc. 5 
Juſerate, die bei dem ausgebreiteten Leſerkreiſe einen ſichern Erfolg vorausſehen laſſen, werden 


r Itzeile mit nur 9 Pf. berechnet. f 
pro Spaltzeile mit 1 . Pf. berechnet Die Expedition. 


Ber A 


— — . —r. —. . eg 
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liche und Privatanzeigen und iſt das e 
Organ 2 Vereins für Handel und Induſtrie, ſowie 
der hierſelbſt beſtehenden Aſſociationen. 
Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 
bei allen Königlichen Poſt⸗Anſtalten 15 Sgr. Bei 
nſertionen wird 1 Sgr. für die geſpaltene Corpus- 
eile oder deren Raum berechnet. 


Colberg, im März 1860. 


| Die Redaction 


der „Colberger Zeitung.“ 


Abonnements⸗Einladung. 
Di 


Colberger Zeitung 


erſcheint wöchentlich drei Mal, Sonntags, Mittwochs 
und Freitags, wird im liberalen Geiſte redigirt, ſucht 
in Seitartifein und durch eine kurze, aber überſichtliche 
udn dr der politiſchen Ereignifie das Ver⸗ 
kändniß der Tagesgeſchichte zu fördern, berückſichtigt 
namentlich lokale und provinzielle Angelegenheiten, 
bringt außer einem intereſſantrn Ma regel- 
mäßig Börſenberichte, Schiffsliſte, Marktpreis, amt- 


Schulanzeige. 

Der Sommercurſus in meiner Schule beginnt 
am 2. April. Anmeldungen neuer Schülerinnen wer⸗ 
den entgegen genommen Grabow, Gießereiſtr. 45. 

Levatine Hilliger, 
Vorſteherin. 


Abonnements-Einladung 


auf den 


treuen Pommer. 
Volksblatt für Jedermann in Stadt und Land. 


(Preis pro Vierteljahr 4 Sgr. 9 Pf.) 
Der „treue Pommer“ erſcheint auch im nächſten 


Vierteljahr jeden Sonnabend und bringt außer poli- 


tiſchen Neuigkeiten auch die wichtigſten Provinzial⸗ 


Angelegenheiten. Jede Nummer enthält den Cours 


der gangbarſten Werthpapiere, ſowie die Berliner 
und Stettiner Getreide Preiſe. 
Abonuements⸗Preis pro Vierteljahr incl. Stempel⸗ 
ſtener und Poft-Proyifiön 4 Sgr. 9 Pf. und iſt dieſe 
Zeitſchrift demnach das billigſte Volksblatt der Provinz. 
Jede Königl. Preuß. Poit- Anftalt nimmt Beſtel⸗ 
lungen . an. Die Redaction. 


Zu verkaufen. 


ere aa in beſter Waare, per Centner 
12-20 Thlr., 33 
De la Rués, Patent-Drudfarbe, per Ctr. 16 Thlr. 
Bunz en rothe Druckfarben zu billigſten 
Preiſen, 
Autographiſche Tinte, per Pfund 40 Sgr., 
Lithographiſche Druckfarbe, per Pfd. 20.25 Sgr., 
Wäſchezeichentinten und Sympathetiſche Tinten 
in allen Farben, 
Parchment vegetal, per Centner 1 Thlr., 
empfiehlt die Fabrik von C. J. Rabe, 
Junkerſtraße Nr. 13. 
.... are 
Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 
Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
franz. Luzerne, Rheigras, Runkel und Möhrenſaamen, 
friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Rog⸗ 
genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land⸗ 
wirihſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 
. F. Engel. 


Bitte zu beachten! 
Oberhemden, ſowie auch andere Wäſche wird 
ſauber genäht und geſtickt Roßmarktſtr. 7, 3 Tr. 


Echten Emmenthaler weißen und 
grünen Schweizer⸗Küſe 
und ſehr delikateu ) Sahnenkäſe, à 3, A 
und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 
Carl Stocken. 


Ambalema-Ausschuss-Cigarren 
offeriren, gut gelagert, von 6-10 Thlr. pr. Mille 
25 Stück zum Mille⸗Preiſe, 

Lesch & Goercken. 


Wiederverkäufern 


empfehlen wir unſere Niederlage von 
ſing 


echten Danziger Nes 
in anerkannt beſter Qualität zu dem bil⸗ 
ligen Preiſe : 
von 12 Thlr. pr. Ctr., in 71 
72 u. Y Etr.⸗Fäſſern, 
ausgewogen das Pfund zu 5 Sgr. 
Bei Entnahme von 1 Etr, bewilligen 5 pCt. Rabatt. 


Zesch & Goercken, 


Reifſchlägerſtraße 20 und kl. Domſtraße 12. 


. „ 727 
Frei vor die Thür. 
Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früher 2 % 
ekoſtet, offerire jetzt zu 1% 15 % ma Tauſend. 
J. Baddatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch. 


Unſere erſte Sendung 


Strohhüte. Sonnenschirme En-ius cas 


iſt bereits eingetroffen und empfehle ſolche in ſehr reichhaltiger Aus⸗ 
wahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Gebr. Tronheis:, oben der Schuhſtraße. 


ee 7 29 


Direkt aus Paris empfing ich meine erſte Sendung Long⸗ 
Chawls und Tücher in den neuecſten Deſſins und Farbenſtellung, 
und empfehle ſolche äußerſt billig. . re 
Crep de Chine-Tücher in glatt und geſtickt empfehle ich in 
großer Auswahl zu erſtaunend billigen Preiſen. 
J. S. Löwenthal. 
Schulzenſtraße Nr. 39. 


a Unfer 
Strohhut⸗, Seiden⸗Band⸗, Stickerei⸗ und 
Gardinen Lager 
iſt in allen bis jetzt erſchienenen Neuheiten auf's Reichſte ausgeſtattet. 
Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Wir empfehlen zu Fabrik⸗Preiſen unſer großes Lager dauerhaft gebundener 


Conto- Bücher una Copir- Bücher 


von beiten Patent- Papieren, mit und ohne gedruckten Köpfen und Seitenzahlen, aus der Fabrik v 


J. Hofert & Co. in Breslau 
Copir-Maschinen in Eiſen und Holz von 2%, Thlr. ab. 
Stempelpressen incl. Firma-Stempel à 3 und 4½ Thlr. 
Fatent-ISchreih-, Concept- und Post- Papiere, mit Firma geſtempelt ohne 
Preisaufſchlag. Ferner alle ſonſtigen Sehrein- und Burenu- Utensilien. 
Lithographiſche und Graveur⸗Arbeiten übernehmen zur correcten ſauberſten Ausführung. 
Aufträge von auswärts werden prompt effectuirt. 


Lehmann de Schreiber, Börſe. 


nene 
8 Ausſchuß⸗ Porzellane 45 
DR find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. a 
> Kr A. Otto, Kohlmarkt 8S. 2 


Aas ansesans ananas an e 
Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche leiden 


und namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 


geſchadet haben. 5 
Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine mathe⸗ 
matiſche Ausführungen war meine Sehkraft jo ſehr geſchwächt, daß ich um jo mehr den völligen Verluſt 
derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispofition eingeftellt hatte, welche mehr⸗ 
jährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 
elang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun 85 ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Er- 
[te gebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen 
ugen die volle 8 und Kraft gegeben, jo daß ich jetzt, wo ich das 7äfte Lebensjahr antrete, ohne 
Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sebfraft erfreue. 
Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere beſinden, welche 
früher, ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. 
Sie haben bei bebarrlibem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waſch mittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be- 
ſtandtheil die Fenchelpflanze iſt, von welchem Jablonsky in ſeinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 
Wiſſenſchaften“ (S. 201 ꝛc.) ſagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
Schlangen, welche oft an Blindheit litten, dieſes Fenchelkraut nen und dadurch die Sehkraft wieder 
erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der fen erfordert indeſſen eine Serwidelte chemiſche Behand- 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hieſigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Melee, beziebe; derſelbe liefert dle Flaſche für einen Thaler und iſt gern er- 
bötig, dieſelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verſendeu. Ich rathe daher den Leiden 
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da 
nur etwas Weniges mit rel nde gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit Morgens und 
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Mir- 
kung iſt höchſt wohlthätig und erquickend und erhält und befördert zugleich die Sriiche der Hautfarbe. 
Es wird mich 21 wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſtloſen 
Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider bei der jungen Welt fo ſehr zur Mode ge⸗ 
kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den meiſten Fällen die Augen mehr 
verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organijation des Auges zu Hülfe kommen, 
aber nie geſunde oder ann Augen ſtärken und verbeſſern. 


Aken a. d. Elbe. Dr. Romershausen. 


M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt Nr. 1. 


Hiermit zeigen wir den Eingang unfrer 
Pariser Nouveautés in Frühjahrs-Hüten 
an, und halten dieſelben beſtens empfohlen. 


* 
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16 
der Vorſtellung großes Concert. 


||vermietben. Das Nähere daſelbſt 2 


Friſche Stralſunder Bücklinge', nord. 


Aunchowis u. täglich friſche Stücken⸗Butter 
= (mit der Traube) empfiehlt billigſt 


Carl Stocken. 


Ein birkenes Cylinder - Bureau, und ein großer 


Oteander ſind ſofort zu verkaufen. Krautmarkt 117 


3 Treppen. 
Mein auf's Reichhaltigſte aſſortirtes 


Meubles, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ 


Lager, 

Schuhſtraße Nr. 21, eine Treppe hoch, 
empfehle ich hierdurch zum bevorſtehenden Quartal- 
Wechſel einer geneigten Beachtung, zugleich damit 
die ergebene Anzeige verbindend, daß ich daſſelbe am 
1. April c. nach dem Baierſchen Hof, Loniſen⸗ 
ſtraße Nr. 26, verlege und bis dahin einen Theil 
zurückgeſetzter, dunkler Gegenſtände zu und unter dem 
Einkaufs - Preije verkaufe. 

Ferd. Gross. 


Neue Messinaer Apfelsinen 
uncl Citronen 


offeriren billigſt 


Francke & Laloi, 


Breiteſtr. 28. 


Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Lu⸗ 
zerne, engl., franz. und deutſches Rhey⸗ 
ras, Thimothee, Spörgelgras wie alle 
Fonftigen Klee- und Grasſämereien offerirt 
zu billigſten Preiſen 
Richard Grundmann, 
Schulzenſtr. 17. 


* g 
Fortepianos ſind zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Neue Meſſinger Apfelſinen 
und Citronen 


in ſchönſter Frucht offerirt billigſt 
a Carl Stocken. 
Hol 


Solz⸗Kohlen 

vo ter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Schef⸗ 
fel 5 Selnaffenbe erbitte auf meinen el 
Speicher No. 30. J. Lange. 


Vermiſchte Anzeigen. 
In der Skröohhut⸗Waſchanſtalt un 


Fürberei werden Strohhüte in jedem Geflecht 
ewaſchen und gefärbt a 6 Sgr., nach den neueſten 
acons umgenäht. Junge Mädchen, die das Stroh- 

und Pußgeſchäft erlernen wollen, können ſich melden 

bei Wittwe Lemm, 
gr. Oderſtraße Nr. 9. 


Hiermit Belge ich ergebenſt an, daß ich am 3 
April & am Bahnhofe zu Angermünde einen Trans“ 
vort Cgerländer Zug-Ochſen zum Verkauf habe, 
wozu ich Käufer einlade. 

C. Wendt 


aus Breetz bei Lenzen. 
Alle Sorten Herren-, Damen- und Kinderftiefe 


werden ſteto gekauft und gut bezahlt im Haufe des 
Schloſſermeiſter Stapelmann, Mönchenſtr. 39, par 


terre nach hinten. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 


— — 


Gummiſchuhe 


Beutlerſtraße No. 3. 


Sodemann's Kaffehaus. 


Sonntag, den 25. März wird der Präftidigator 
wien eine große Vorſtellung in der Magie 
eben. Es werden die neueſten auf dieſem Felde er- 
ienenen Künſte producirt. Vor, wahrend und nach 


reparirt billig u. gut Nobert 
Iartmuth, oben in der 


Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.] 


Stn Theater. 
Sonntag, den 25. März: 


Bürgerlich und romantiſch. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 


Der Dorfbarbier, 
Komiſche Oper in 4 Akten. Muſik von Schenk. 


ö K Montag, den 26. März: 
Vierte Serftellung im klaſſiſchen Abonnement. 


ulius Cäſar. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare. 


Vermiethungen. 


Paradeplatz 30 iſt die 2. Etage bun 40 April 
r. * v. 


3 E 


Beutlerſtr. 14 iſt eine Vorder⸗Mohnung, 1 


ben mit Entree, helle Küche nebſt Zubehör zum 
April zu vermieihen. Näheres im Kaden. 


Eine gedielte Speicher-Remiſe, 
ein trockener Waaren⸗Keller, und 
zwei luftige Speicher-Böden 


find fofort oder auch ſpäter zu vermiethen. 


Zu erfragen Schulzenſtraße 26 beim Wirtb. 
Er . ae rn 

Lindenſtr. 6 ift die Bell-Etage, beſteh. aus 7 80, 
ben, zu vermiethen. Auf Verlangen kann auch Of 
lung dazu gegeben werden. 


Paradeplatz 35 iſt die 2. Etage, beſtebend a 

fünf heizbaren Zimmern, Cabinet Kammer, Kö 

und Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 

„% ! . RU ee 
Roſengarten 70 iſt die 2. Etage zum 1. April 

vermiethen, beſtebend aus 2—3 Eiuben, Cabin 

Küche und Zubehör. Das Nähere beim Wirth. 


Roſengarten 9—10, im Hinterbauſe 2 Treppe 
it ! Wohnung von 2 Stuben, Cabinet, Speiſekamm 
und Küche nebſt Zubehör vom 1. April ab zu wi 
mietben. Das Nähere iſt im Hinterhauſe 3 Treppl 
zu erfahren. 


Ein kleines Comptoir nebſt Remiſe iſt ſofort! 
vermietben, Grüne Schanze neben der Kaſerne, bel 
Tiſchlermeiſter Kasebhurg. a Hl 
Eine elegant tapezlerte Vorderſtube ohne M 
iſt ſogleich zu vermiethen kl. Domſtraße Nr. 24. N 
heres beim Wirth. 


— 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuch! 
Ich ſuche zum 1. Juli d. I. einen tüchtig 
verheiratheten Gärtner. Derſelbe muß Gemil 
bau und Miſtbeettreiberei gut verſtehen und beſol 
ders auch in der Behandlung und dem Anzie 
von Warm- und Kalthauspflanzen, gründli 
erfahren ſein. 
Hohenſelchow bei Kaſekow 6 
(Berlin-Stettiner Bahn), : 
Kieckebusch. 
ee 1 


Ein ordl. Mädch. von Gesche welches mit 3 
um 


ſche und allen hausl. Arb. Beſcheid weiß, ſucht 4 


2. April einen Dienſt. In Kellagen Baum⸗ 
er. 


Frauenſtr.-⸗Ecke 49, Eing. 
Ein ſolider und acenrater Steindendtl 
findet Mitte April dauernde Beſchäftigung bei 


f 
Proben von Feder, Gravir- und Stei „Arbell“ 
werden erbeten. Neubrandenburg einbrud- Arbeit 


M. Gentz, Buch- und Steindrudereibefiget 


Zwei junge Mädchen, welche die bieſige Schill 
beſuchen wollen, finden gute Aufnahme — 
16—17, 1 Treppe. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge 
Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Ab 8 
Nach Berlin: I. vn 5 II. Zug 1 
55 M. Nachm. (in Tantow abe an die Pe 
a 1 
dez an bfr e p dhe unn Ge 
n up an die Perſ.-Poſten na arz, 
kun, Greifenhagen, Fiddſchow), Guben 8 
30 M. Vorm. 5 
Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 u 50 M. fr. m 
Zug 10 U. 33 M. Vorm. (in fl 
e 


Nach K ER M 
y m Anſchlu an die Perſ.-Poſten nach Golbel 


uw 


ao 10 
und Pyritz). 
m. 00 und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 u. . 
Nachm. 5 
Nach Stargard 10 U. 25 M. Abds. (in Alt⸗Dam 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und vo 
dort weiter nach Bahn). 
(Ankunft.) 
Aus Berlin: J. Zug 10 U. Vm., II. Gu all. 5 9 
Num. III. Zug 10 U. 20 M. Abd., Güterzug 1 
35 M. Nm. . 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. g 
Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: J. Zug 12 Ul. 
Nm. 5 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
B. Poſten han 


Botenpoſt nach Grabow u. Zuͤllchow 6 U. fr. . g 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 N 


orm. K 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mich 
„ nach Paſewalk (Skralſund) 3 Uu. 30 M 

er 

b 


10 


un- 

onenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Song 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. 1 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, EA 
min, Stepenitz 6 U. Ab. b 9. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. if 
Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmi 
Ueckermünde 9 U. 45 M. A 6 ue 


. 8. 
Perionenpoft nach Colberg, Cammin, Wollin, 
12 U. Nachts. 


(Anku ft). 17 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Ca 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. fü 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 ll, 55 M 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. nr 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Son 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. M- 
Perſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin ou, 21g. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. M. . 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. 
3 


j 


5 Bae aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 35 


otenpoſt aus Zullchow u. Grabow 7 U. 30 


